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MISZELLEN. 

NELEUS VON SKEPSIS. 

In der aristotelischen großen Moral II 7, 1205 a 17 heißt es 

~eacpoeOt aE Xa1:'YJroelat, lv alt; ealtV ~~ov~. 0'Ö rde wanee lnl 
uöv lnta7:ruunv eXee, olov 7:i'ft; reapfWltXi'ft; ~ (f.).Ä'YJt; ~a7:tvoaovv' 

ldv eX'YJt rde Aap.neot; 7:~V reap.p.altx~v, op.otWt; (jtaxetaEmt {mo 
7:i'ft; reap.p.auxi'ft; ä.uwt owuovv exov7:! reap.p.aux17v, oMe ~vo 
elalv ~uicpoeot al reap.p.auxal, fj 7:' lv Aap.newt "al, (~) lv"[Aei. 
So drucken sie, obwohl 'IAevt; kein glaublicher Name ist. Unterm 
Text bleibt die Variante N'YJÄei. Es leuchtet unmittelbar ein, daß 
Neleus der Skepsier ist, dem Theophrast seine Bücher vermachte; 
wir sehen nun, weshalb? Der Grammatiker sollte sie nicht in 
seinem Keller vergraben. Hiermit ist entschieden, daß die große 
Ethik dem theophrastischen Peripatos entstammt. Mein Sprachge­
fühl hat die späte Entstehung immer gefordert., wenn ich es auch 
nicht beweisen konnte. 

Neleus und Lampros als Grammatiker sind auch merkwürdig; 
das ist schon mehr als blOßes nenat~evp.evot; (Hesych), wie es der 
Kritiker Herakleides an den Chalkidiern rühmt. Antidoros von Kyme, 
Verfasser eines Buches über Homer und Hesiod, soll sich zuerst 
Grammatiker genannt haben, Schol. Dionys. Thrax 3 und 448. 
Alexinos redet in Polemik gegen Zenon von dem reap.p.aux6t;, 
Sextus adv. phys. I 108. Grammatiker heißt Hermokrates von lasos, 
der Lehrer des Kallimachos (Suid. KaI!.). Für die Zeit des Neleus 
paßt die Bezeichnung; in der des Aristoteles gab es sie schwerlich. 

Westend. U. v. WILAMOWITZ·MOELLENDORFF. 

EilIEKOTEIN UND EilIEKIAZEIN. 

In der Dissertation von A. Saekel, Quaestiones comicae de 
Terenti exemplaribus Graecis [Berlin 1914] S. 15 ff., wird ein Frag­
ment aus der Andria des Menander frg. 48 Kock (IlI, p. 17) be­
handelt: 

24* 
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7:0 ()' l(!äv bna,,07:ei 
änaatv, W~ eot"e, "at 7:Oi'~ evÄ6rot~ 
"al lOi'~ "a"w~ exovaw. 

e~Ä6rw. codd:: Saekel. xalw. codd.: Clericus. 

Stobaios (Flor. IV 20 b , 51 p. 462 Hense), der das Fragment über­
liefert, bezeugt ausdrücklich, daß die Worte aus Menanders Andria 
herstammen. Saekcl schließt, da sich in Terenz' Andria kein Kor­
relat zu dieser Gno~e ausfindig machen läßt, Terenz habe, wie 
öfters, eine längere philosophische Sentenz schlechterdings über­
gangen. 

Auf überraschend ähnlit;he -. in Gehalt und W ortwllhl 
Worte bin ich gestoßen bei Plautus, 

Trin. 666 Linds. 
seio te sponte non tuapte errasse,sed amorem tibi 
pectus opscurasse; 

Peetus opseurare ist eben lnta"oui'v. In welchem Wortlaut die 
entsprechenden Verse des Originals - Thensaurus Philemonis 
- dem Plautus vorgelegen haben gänzlich zu erkennen, ist un­
möglich. Es kann etwa gelautet haben: 

fjft(.((!U~ lJ."wv, 0115' lydJ, 7:Ov(!äv ~e aot 
lnea,,67:fJae( v), -

ein Versuch, über dessen Unsicherheit ich mir im klaren bin, in­
sofern es sich um die Worte seio bis errasse handelt. Dagegen 
die Phrasis 7:ov(!iiv ~E aOL lnw,,67:fJae(v) glaube ich ganz bestimmt 
aus Pla\.ltus herauslesen zu diirfen. Wegen der ungemein charakte­
ristischen Wort wahl · kann man in diesen durch Retroversion wieder­
gewonnenen Worten die Originalgestalt sehen. 

Nun, der Zusammenhang von lnta"oreiv mit dem neutestament­
lichen lnta"td.1;etv (Hauptstelle: Ev. Lc. 1,35), dessen Bedeutung 
Ed. Norden, Die Geburt des Kindes (Leipzig-Berlin 1924) s. 921T., 
dargetan hat, fällt sofort auf: so früh finden sich demnach Ansätze 
zur Prägung jener mystischen Formel. 

Warschau. ALEKSANDER TURYN. 


